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FLIEGENBINDEN
Hechelfliegen spielen in vielen Situationen 
ihre Trümpfe aus. Hans Eiber über die 
heißen Happen – mit Bindeanleitung

79

REPORT
Niklaus Bauer 
ist eines sicher 
nicht: Main- 
stream. Erfahren 
Sie im Insel- 
Interview mehr 
über die schwe-
dische Fliegen-
fischerikone

MASTER
OF PUPPETS
Autor Christoph Walbergs traf in Schweden eine echte Fliegen-
� scherikone zum Insel-Interview: Niklaus Bauer. Seine Sicht 
auf das Hobby mit Federn und Haken schildert er hier.
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REISE
Perfekt für einen 
kurzen Trip oder 
einen längeren 
Urlaub: der 
Tidan. Beglei-
ten Sie Marc 
Rädisch nach 
Südschweden

Autor Marc Rädisch � scht nicht nur an der Ostseeküste oder in 
norddeutschen Seen, es zieht ihn ebenso an kommerzielle Angel-
gewässer. Dass diese auch richtig schick sein können, beweist er 
mit dem schwedischen Fluss Tidan.

TOP-ZEIT 
AM TIDAN

47
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REISE
Machen Sie 
sich bereit für 
ein Abenteuer 
und begleiten 
Markus Müller 
auf der Suche 
nach den Gol-
den Mahseer in 
Indien!

Auf Golden Mahseer mit der Flie ge! „Als mir mein Freund Bram 
vor einiger Zeit diesen Vorschlag machte, musste ich nicht lange 
überlegen“, erzählt Autor Markus Müller. Erleben Sie zusammen 
mit ihm ein Abenteuer in Indien!

DIE GOLDBARREN 

INDIENS
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PRAXIS
Wie kommen 
Sie bei Hoch-
wasser zum 
Lachs? Großsal-
monidenexperte 
Andre Scholz 
über den Einsatz 
von Sinkern

FISCHEN MIT 
SINKERN
Lachsexperte Andre Scholz über ein immer 
wiederkehrendes Thema beim Fischen auf die 
Großsalmoniden: hohes Wasser. Im ersten von 
zwei Teilen geht’s um sinkende Köpfe. 

17
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FLIEGENBINDEN
Köcherfliegen finden sich wohl in jeder 
Box. Auch eine Upside Down Caddis? 
Hier geht’s zum Top-Muster!

WAS KREUCHT 
UND FLEUCHT...

...denn da am Fluss? Wer das weiß, hat immer die richtigen Muster in der Box und 
am Band. In unserer Serie nehmen Sie Nadica und Igor Stancev, die weltbekannten 
Binder aus Mazedonien, mit auf einen Streifzug durch die bunte Welt der ge�ügelten 
und unge�ügelten Wasserbewohner. Diesmal: Upside Down Caddis.

UND FLEUCHT...
WAS KREUCHT 
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 FLIEGENBINDEN 

ALT, ABER GUT

T
atsache ist: „Spiders“ sind 
ziemlich alte Fliegen. Aber ob 
es „nur“ 300 Jahre sind, seit-
dem eines dieser zarten Mus-
ter das erste Mal einen turbul-

enten Bach in Nordengland hinuntertrieb 
oder ob noch zwei Jahrhunderte dazu 
kommen, wie einige Experten glauben, 

sei mal dahingestellt. Das unkomplizierte, 
klare Design, das sich über die Jahrhun-
derte nicht entscheidend veränderte, mag 
für den einen oder anderen vielleicht et-
was aus der Zeit gefallen zu sein, aber der 
Charme dieser Fliegen liegt gerade in die-
ser Einfachheit. Und sie sind immer noch 
beständige Fischverführer.

DIE ZEIT 
ZURÜCKDREHEN 
Die nördlichen Regionen Englands gehör-
ten im 17. und 18. Jahrhundert nicht zu 
den reichsten Gegenden des damaligen 
Königreichs. Die meisten Menschen be-
trieben den Fischfang auch nicht als Hob-
by, sondern als Broterwerb. Vor allem wa-
ren sie hinter den Forellen in den Bächen 
der Region her und verwendeten dazu 
auch selbst gebundene Fliegen. Diverse 
Seiden und Garne kamen aus dem Näh-
kästchen der Ehefrau, die notwendigen 
Federn vom Gefl ügel, das für den Koch-

Fisch&Fliege-Autor ist von der Fängigkeit der Spiders 
und Softhackles absolut überzeugt. Was hinter den 
betagten Mustern steckt und wie Sie sie erfolgreich 
� schen, verrät er Ihnen. 

topf besorgt wurde. Einen Bindestock gab 
es nicht, die Fliegen wurden in der Hand 
hergestellt. Der Körper aus Seide und 
Garnen, eventuell auch aus den Fibern 
einer größeren Feder. Den Hechelkranz 
stellten die feineren Federchen von Moor- 
oder Rebhuhn, Wachtel oder Schnepfe. 
Schwänzchen oder Flügel waren in der 
Regel überfl üssig. Wie schon gesagt, ein 
simples Design, einfach zu binden. Aber 
alles zusammen ergab die Silhouette ei-
nes kleinen, dünnen Insektenkörpers mit 
relativ langen, mehr oder weniger „spin-
nenhaft“ zur Seite abstehenden Beinchen.

IMPRESSIONISMUS 
PUR 
Es gibt eine ganze Gruppe von unter-
schiedlichen Mustern, die sich weniger in 
der Form als in Größe und Farbe unter-
scheiden. Es macht auch sicher Spaß, sich 
mit diesen berühmten Originalmustern wie 
„Partridge and Orange“, „Snipe and Purp-
le“ oder „Waterhen Bloa“ zu beschäftigen 
und diese vielleicht aus traditionellen Grün-
den so exakt wie möglich nachzubinden 
und natürlich damit Fische zu fangen. Aber 
wenn im Frühjahr kleine bis mittelgroße 
Eintagsfl iegen schlüpfen, muss man es si-
cher nicht so genau nehmen. Dann genügt 

es, den Fischen etwas in annähernd rich-
tiger Größe und Farbgebung vorzusetzen. 
Der Körper grau, olivgrün oder braun bis 
rötlich. Der Hechelkranz in ähnlicher Schat-
tierung aus weichen Federchen von einem 
Hennenbalg oder eben die gesprenkelten 
Brustfedern eines Rebhuhns oder einer 
Schnepfe. In den Originalen wurden auch 
oft Fibern aus den feinen Unterschwingen 
dieser Vögel verwendet. Eine Spider ist kei-
ne realistische Imitation eines bestimmten 
Insekts, sondern sie bietet den Fischen 
eine impressionistische Silhouette mit allen 
Möglichkeiten der Interpretation durch den 
Binder und vor allem durch den Fisch, für 
den der Anblick des fragilen Musters we-

gen der klassischen Rundumhechel von 
allen Seiten immer derselbe ist.
Früher wurde traditionell mit zwei, drei 
oder sogar mehr Fliegen am Vorfach 
gefi scht, um Forelle & Co eine größere 
Auswahl vorzusetzen. Heute genügt uns 
meist eine Fliege an der Vorfachspitze. Sie 
kann stromab, stromüber oder eben auch 
stromauf präsentiert und in allen diesen 
Situationen lebensecht geführt werden. 
Bei einem Schlupf ist eine richtig angebo-
tene nasse Spider einer Trockenfl iege min-
destens ebenbürtig, oft sogar überlegen. 
Die Fische greifen bekanntlich den Groß-
teil der Fliegen bei heftiger Schlupfaktivität 
bereits unter Wasser ab. 

Ideal gehakt! Beim Nehmen und Wenden hat sich 
diese Regenbogenforelle die stromab gefi schte 

Spider in den Maulwinkel gezogen. Rezept: Rute 
hoch halten und nicht zu früh anschlagen

Verhalten einer Spider oder Softhackle frei treibend (links) und unter Zug oder Strömungsdruck 
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FLIEGENBINDEN
Hechelfliegen spielen in vielen Situationen 
ihre Trümpfe aus. Hans Eiber über die 
heißen Happen – mit Bindeanleitung

ALT, ABER GUT

T
atsache ist: Spiders sind ziem-
lich alte Fliegen. Aber ob es 
„nur“ 300 Jahre sind, seitdem 
eines dieser zarten Muster das 
erste Mal einen turbulenten 

Bach in Nordengland hinuntertrieb oder 
ob noch zwei Jahrhunderte dazu kom-
men, wie einige Experten glauben, sei mal 

dahingestellt. Das unkomplizierte, klare 
Design, das sich über die vielen, vielen 
Jahre nicht entscheidend veränderte, mag 
für den einen oder anderen vielleicht et-
was aus der Zeit gefallen zu sein, aber der 
Charme dieser Fliegen liegt gerade in die-
ser Einfachheit. Und sie sind immer noch 
beständige Fischverführer.

DIE ZEIT 
ZURÜCKDREHEN 
Die nördlichen Regionen Englands gehör-
ten im 17. und 18. Jahrhundert nicht zu 
den reichsten Gegenden des damaligen 
Königreichs. Die meisten Menschen be-
trieben den Fischfang auch nicht als Hob-
by, sondern als Broterwerb. Vor allem wa-
ren sie hinter den Forellen in den Bächen 
der Region her und verwendeten dazu 
auch selbst gebundene Fliegen. Diverse 
Seiden und Garne kamen aus dem Näh-
kästchen der Ehefrau, die notwendigen 
Federn vom Gefl ügel, das für den Koch-

Fisch&Fliege-Autor Hans Eiber ist von der Fängigkeit 
der Spiders und Softhackles absolut überzeugt. Was 
hinter den betagten Mustern steckt und wie Sie diese 
erfolgreich � schen, erfahren Sie hier. 

topf besorgt wurde. Einen Bindestock gab 
es nicht, die Fliegen wurden in der Hand 
hergestellt. Der Körper aus Seide und 
Garnen, eventuell auch aus den Fibern 
einer größeren Feder. Den Hechelkranz 
stellten die feineren Federchen von Moor- 
oder Rebhuhn, Wachtel oder Schnepfe. 
Schwänzchen oder Flügel waren in der 
Regel überfl üssig. Wie schon gesagt, ein 
simples Design, einfach zu binden. Aber 
alles zusammen ergab die Silhouette ei-
nes kleinen, dünnen Insektenkörpers mit 
relativ langen, mehr oder weniger „spin-
nenhaft“ zur Seite abstehenden Beinchen.

IMPRESSIONISMUS 
PUR 
Es gibt eine ganze Gruppe von unter-
schiedlichen Mustern, die sich weniger in 
der Form als in Größe und Farbe unter-
scheiden. Es macht auch sicher Spaß, sich 
mit diesen berühmten Originalmustern wie 
„Partridge and Orange“, „Snipe and Purp-
le“ oder „Waterhen Bloa“ zu beschäftigen 
und diese vielleicht aus traditionellen Grün-
den so exakt wie möglich nachzubinden 
und natürlich damit Fische zu fangen. Aber 
wenn im Frühjahr kleine bis mittelgroße 
Eintagsfl iegen schlüpfen, muss man es si-
cher nicht so genau nehmen. Dann genügt 

es, den Fischen etwas in annähernd rich-
tiger Größe und Farbgebung vorzusetzen. 
Der Körper grau, olivgrün oder braun bis 
rötlich. Der Hechelkranz in ähnlicher Schat-
tierung aus weichen Federchen von einem 
Hennenbalg oder eben die gesprenkelten 
Brustfedern eines Rebhuhns oder einer 
Schnepfe. In den Originalen wurden auch 
oft Fibern aus den feinen Unterschwingen 
dieser Vögel verwendet. Eine Spider ist kei-
ne realistische Imitation eines bestimmten 
Insektes, sondern sie bietet den Fischen 
eine impressionistische Silhouette mit allen 
Möglichkeiten der Interpretation durch den 
Binder und vor allem durch den Fisch, für 
den der Anblick des fragilen Musters we-

gen der klassischen Rundumhechel von 
allen Seiten immer derselbe ist.
Früher wurde traditionell mit zwei, drei 
oder sogar mehr Fliegen am Vorfach 
gefi scht, um Forelle & Co eine größere 
Auswahl vorzusetzen. Heute genügt uns 
meist eine Fliege an der Vorfachspitze. Sie 
kann stromab, stromüber oder eben auch 
stromauf präsentiert und in allen diesen 
Situationen lebensecht geführt werden. 
Bei einem Schlupf ist eine richtig angebo-
tene nasse Spider einer Trockenfl iege min-
destens ebenbürtig, oft sogar überlegen. 
Die Fische greifen bekanntlich den Groß-
teil der Fliegen bei heftiger Schlupfaktivität 
bereits unter Wasser ab. 

Ideal gehakt! Beim Nehmen und Wenden hat sich 
diese Regenbogenforelle die stromab gefi schte 
Spider in den Maulwinkel gezogen.Tipp: Rute 

hoch halten und nicht zu früh anschlagen

Verhalten einer Spider oder Softhackle frei treibend (links) und unter Zug oder Strömungsdruck 
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REISE
Es geht an die 
Glomma – dem 
Äschenparadies 
in Norwegen. 
Barry Ord Clarke 
ist Ihr Reisefüh-
rer im Revier der 
Telstad Lodge

Barry Ord Clarke führt Sie an ein 16 Kilo-
meter langes Stück der Glomma 
bei Østerdalen. Genauer gesagt, 

 zwischen Tynset und Tolga. 
Hier in der Region Hede-

mark wartet eines von 
 Norwegens besten 

Äschenrevieren 
auf Sie!  
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PRAXIS
Ein optimaler Wurf bringt Freude beim 
Fischen. Jonas Hölz nimmt Sie an die 
Hand und analysiert die Grundlagen

Optimieren Sie mit Fisch&Fliege-Autor Jonas Hölz 
Ihren Wurf. Das Hardy-Pro-Mitglied gibt hilfreiche 
Tipps und erhöht den Spaß beim Durchziehen.

WICHTIGE 
WURF-
ANALYSE

1312
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FLIEGENBINDEN
Kleinteil mit großer Wirkung: Biots. 
Nymphen oder Trockenfliegen – Christian 
Kuchelmeister liebt die Grannen für beide

ALLES 
BIOTS

Natürliche Bindematerialien stehen bei Fisch&Fliege-
Autor Christian Kuchelmeister noch immer ganz oben 
auf seiner Beliebtheitsskala. Was es mit den Biots auf 
sich hat, verrät er Ihnen hier.

D
ie Hersteller von Bindema-
terialien sind in den vergan-
genen Jahren an Kreativität 
nicht zu übertrumpfen. Viele 
neue synthetische Materiali-

en und die dazugehörenden Bindeweisen 
lassen Fliegenmuster entstehen, die die 
meisten Fliegenbinder schon alleine we-
gen ihres Aussehens in ihren Bann ziehen. 
Trotz allen modernen UV-schimmernden 
Materialien und vorgefertigten Körpertei-
len haben sich dennoch sehr viele, wenn 
nicht sogar der größte Teil, natürliche Bin-

dematerialien auf dem Markt schon lan-
ge etabliert. Viele dieser meist von Tieren 
stammenden Produkten sind nicht mehr 
wegzudenken. Es werden traditionelle Flie-
genmuster damit gebunden, die ihre Fän-
gigkeit seit Jahrzenten unterstreichen. 

EINFACHE 
UNTERSCHIEDE 
Natürliche Materialien haben ihren ganz 
besonderen Charme und verleihen den 
Mustern bei der richtig genutzten Einbin-

Truthahnhorngrannen (hinten) sind deutlich größer als die von Gänsen

Hier wird aus dem Biot ein perfekter Körper geformt
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